5. September


Aber die Gemeinde betete ohne Aufhören für ihn zu Gott.


Apg. 12,5





Was uns erfreut, bewegt,


wir dürfen's sagen. 


Aus dem Gespräch


mit Gott kommt Kraft und Heil.


Beim Reden fühlt der Mensch:


Ich bin getragen!


Im Hören wird ihm


Antwort dann zuteil!





Und wenn nun andre noch


in Lob und Bitte


vor unsern Schöpfer kommen


im Gebet,


dann hat Gemeinschaft


ihre rechte Mitte,


indem hier einer


für den andern steht!





Du mußt nicht zweifeln:


Du wirst Hilfe spüren,


wenn irgendwen auf dieser 


weiten Welt


dein schlimmes Schicksal


und dein Leid berühren


und er sich betend,


bittend vor dich stellt!





Denn dies besonders


spornt des Vaters Güte,


wenn hier ein Kind


für andre Kinder spricht,


daß Gott doch helfe,


segne und behüte...


Das Wort für andere


hat viel Gewicht!





Wir wollen Gott


die Bitten, Nöte nennen,


doch auch den Dank


für alles, was er schenkt,


für uns - und auch für alle


die wir kennen,


daß Gott an uns 


und die Geschwister denkt!











6. September


Gott spricht: Ich habe dich auch zum Licht der Heiden gemacht, daß du seist mein Heil bis an die Enden der Erde. 


Jes. 49,6





Uns möchte Gott


zu allen Menschen senden,


an seiner Statt


für andre da zu sein,


mit Worten, den Gedanken,


unsern Händen...


Uns ist es anvertraut;


wir laden ein!





Und tun es nicht,


wenn unsre Worte lügen


und einer, was er sagt,


nicht ehrlich meint.


Wenn unsre Taten blenden


Blicke trügen,


und was wir tun,


nur gut und selbstlos scheint.





Wir sollen wie ein Licht


die Welt erhellen,


daß, wo wir sind,


die Angst, das Dunkel weicht.


Uns ist's geschenkt,


die Liebe darzustellen,


mit der dann Gott


die andern auch erreicht.





Das ist oft Last,


doch auch ein großer Segen!


Ich darf die Stimme sein,


mit der Gott spricht,


und bin gewürdigt,


andern vorzulegen,


womit Gott selbst


ihr schweres Joch zerbricht!





Wir wollen gerne


uns gebrauchen lassen,


daß Gottes Wille


siegt in dieser Welt!


Mit ihm zur Seite


laßt uns unterfassen,


daß seine Sache


Menschen heilt und hält.


